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»Schwebegarnelen« im Traunsee
WOLFGANG HAUER

BAW – Institut für Gewässerökologie, Fischereibiologie und Seenkunde,
Scharfling 18, 5310 Mondsee

Bereits seit dem Winter 2007/2008 wurden sowohl von Berufsfischern als auch von Sport-
anglern Schwärme von nicht näher bekannten Wassertieren in Ufernähe beobachtet. Die ver-
meintlichen Jungfischschwärme wurden daraufhin im Dezember 2008 von einem Mitarbeiter
des BAW – IGF Scharfling beprobt und als Peracarida (Ranzenkrebse) der Art Hemimysis
anomala bestimmt. Aufgrund ihrer äußerlichen Ähnlichkeit mit Garnelen werden diese Tiere
oft fälschlicherweise als »Schwebegarnelen« bezeichnet. 
Der Nachweis dieser nur bis etwa 12 mm großen Tierart ist nicht ganz einfach, da sich diese
photophobe Art tagsüber im Hartsubstrat oder der Unterwasservegetation am Gewässergrund
verbirgt. Erst nach Einbruch der Dunkelheit sind die Tiere in Schwärmen im ufernahen Frei-
wasserbereich zu finden. Dort sind sie im Schein einer Lampe gut zu beobachten, flüchten
jedoch vor dem Lichtkegel. Aufgrund ihres guten Schwimmvermögens bleibt abzuwarten,
inwieweit sie am Traunsee von den Fischen, insbesondere von den planktivoren Coregonen des
Pelagials oder etwa von Barschen, als Futter genutzt werden können. 

Die ursprüngliche Heimat dieser Tierart sind die Küstenregionen des Kaspischen-, Schwarzen
und Azovschen Meeres (Wittmann, 1999). In den letzten Jahrzehnten wurde Hemimysis
anomala aber bereits weit verstreut über Mitteleuropa gefunden (Tappenbeck, 2006; Audzi-
jonyte et al., 2008; Wittmann & Ariani, 2009). Im Jahr 2005 wurde das Vorkommen dieser Art
im Hufeisensee bei Halle nachgewiesen (Tappenbeck, 2006). Die »Schwebegarnelen« wurden
in den 1950er und 1960er Jahren ganz bewusst in Stauseen im Einzugsgebiet der Ostsee als
Fischnährtiere ausgesetzt (Tappenbeck, 2006). Aus verschiedenen Gewässern Litauens ist
H. anomala über die Ostsee und hier anliegende Schifffahrtskanäle in den Rhein gelangt und
von hier flussaufwärts über Main und Main-Donau-Kanal in die obere Donau (Wittmann,
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2002). Vorkommen in der österreichischen Donau sind seit 1998 bekannt (Erstnachweis für
Österreich: Kuchelauer Hafen und in der nächtlichen Drift im Hauptstrom der Donau bei Nuß-
dorf (Wittmann et al., 1999)). Im Donautal sind die meisten Gewässer zu seicht, um dieser
photophoben Art die Möglichkeit zur Massenvermehrung im dunklen Tiefenwasser zu geben.
Sollte sie in tiefere (ab 10 m) Stillgewässer gelangen oder verschleppt werden, so könnte es zu
ähnlichen Schäden an Zooplankton-Populationen wie in den Niederlanden kommen (Ketelaars
et al., 1999) 
Völlig unklar ist noch, wie sich das Vorkommen dieser für den Traunsee neuen Art auf die
autochthone Planktonfauna auswirkt. Nach Massenvermehrung von H. anomala in tiefen
Reservoirs zur Trinkwasseraufbereitung in den Niederlanden entstanden sichtbare Schäden
durch Überweidung des Zooplanktons (Ketelaars et al., 1999).
Nach einem höchstgerichtlichen Erkenntnis (Kort Om Høyesterett, 1999) hatte die Aussetzung
einer anderen Mysidaceen-Art (Mysis relicta) im Selbusjøen-See (Mittel-Norwegen) einen
Rückgang der Saibling-Population zur Folge, weswegen den Inhabern der Fischereirechte Scha-
denersatz zustehe (Wittmann et al., 1999).
Wie dieses Neozoon in den Traunsee gelangen konnte, ist noch nicht restlos geklärt. Die Ein-
schleppung (in Kühlwassersystemen und Ballastwassertanks) durch den starken Bootstouris-
mus (Motorboote aus dem In- und Ausland) ist jedoch sehr wahrscheinlich. Parallelen zu der
seit rund 8 Jahren ebenfalls im Traunsee vorkommenden Marmorgrundel Proterorhinus semi-
lunaris sind auffällig, da beide Arten nicht auf natürlichem Wege bzw. aus eigener Kraft in den
Traunsee gelangen konnten und aus ähnlichen Ursprungsgebieten stammen.
Für die Unterstützung bei der Bestimmung bedankt sich der Autor bei Univ.-Prof. Dr. K. J.
Wittmann, Mag. Dr. Martin Luger und Reinhard Pekny.
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